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Seiner ſyſtematiſchen Anordnung nach entſpricht vorliegender Band dem
Aufbau der früheren Bände. An die Praefatio reiht ich der Conspectus totius
vOluminis, das Prooemium und die Aabulae Chronologicae; es olg ann der
Katalog der in dem Bande herangezogenen er un Manuſtripte, endlich
eine Erklärung der häufiger vorkommenden Noten und Abkürzungen. Der
ſiebente 68 Bandes bringt die Briefe epistulae Canisio et AU Canisium
datae 1565—1567

Den achten Teil ilden die Monumenta Canisiana (Pe 533 — 856
Da alphabetiſche Brief (amen und Sachregiſter bildet den Schluß

des Werkes
Die Zahl der Briefe eläuft ſich auf 74 (n 1196 —1469); die der

Monumenta Canisiana auf 285 (n 626—910).
Sie enthüllen Uuns die traurige Lage der Kirchenzuſtände Deutſchlands,

aber auch die vielfach erfreulichen Erfolge der katholiſchen Reſtauration (facta
eventusque tausti, homines de celesiis germanicis e meriti, Societatis
Jesu historia domestica).

Unter den Perſönlichkeiten, die Iim Briefwechſel Nit Kaniſius ſtanden, en
ich Kardinal Gislerius (Ghislieri der pätere Pius V., die Kardinäle
Hoſius und Truchſeß, der General der Geſellſchaft eſu Borgia, der Erzbiſchof von

alzburg Khuen, ebr 11 Fugger und die Erzherzoginnen von Oeſterreich
Margarita und die ehrwürdige Magdalena.

Freinberg⸗Linz. P. Arthur Streißler
42 Biſ Lothar Sein Lehen und Leiden. Dargeſtellt

von Joſef Schofer Mit einem Bildnis Herder, Freiburg und Wien
1914 und Q  —80 (6 2.8  —S 3.363 geb Iun Leinen
Mé 3.50 —4.20

Mit Recht iſt oft hon (emer worden, wie raſch die Katholiken Unſerer
Tage die K  fe und Leiden vergeſſen, welche die atholi  che 1＋ Im vorigen
Jahrhundert In den Zeiten des Kulturkampfes durch Loge und Liberalismus
und irregeleitete Regierungsmänner 3 eſtehen hatte Und PS iſt billig zUm
Verwundern, enn die Vertrauensſeligkeit o vieler le die überſehen,
daß Loge und Liberalismus und der n jenen Unglückſeligen ahren gezüchtete
Sozialismus jeden Augenblick bereit ſind, das Zerſtörungswerk aufs neue
beginnen, Ind zwar Iun gründlicherer Weiſe, E 8 damals geſchehen iſt a
5 ein hochverdienſtliches Werk, den großen Helden und Bekenner jener Zeit In
ſeinem Lebensbilde uns vorzuführen, damit die 4⁰

*

jüngere Generation erfahre, was
wir Altere miterlebt haben, damit die Katholiken Qus der Geſchichte ernen
und mit ähnlichem Kampfes⸗ und Bekennermut ausgerüſtet ſind, wenn die ent
ſcheidend Stunde naht. So hat U Dr Joſef S  chofer ein herrliches Leben des
1884 verſtorbenen Wei

iſcho und Kapitularvikars Lo tha Kub gezeichnet,
der nach ſtiller, ſegensreicher Wirkſamkeit als Seelſorger, Konvi  direktor, Be
rater ſeines Erzbiſchof

8 m den 13 Jahren ſeiner Diözeſanverweſung die
Bitterkeiten des badiſchen ind preußiſchen Kulturkampfes in den beiden Teilen
der Erzdiözeſe 3 koſten bekam Es baren Jahre herbſten Leides für den ſo
milden Biſchof, ſeine Prieſter bloß weihen konnte, Um ſie ins Gefäng
nis oder In die Verbannung wandern 3u ehen enn zahlreiche Kirchen
mi ihren Stiftungen den Altkatholiken auslieferte, wenn die klöſterlichen Schulen
und Inſtitute aufgehoben, die Orden ausgetrieben wurden U das Brotkorb⸗
geſetz, hunderte von Prieſtern keine feſte Anſtellung finden konnten uſw

— die
niedrigſten Beſchimpfungen, Vorführung durch Gendarmen un mehrmalige Ver
Urteilung vor CT lieben ih nicht erſpart Aber der Biſchof hielt aus mit
unbeugſamer Feſtigkeit und Stärke ſt bereitete ihm nuLr die bewunderns⸗

Haltung des Klerus, der wie N Mann 5  Um Biſchof ſtand, und die
treue Liebe ind Anhänglichkeit des katholiſchen Volkes Kein Wunder, daß Unte
olchen Leiden, eben aAls die erſten Strahlen eſſerer Zeiten aufleuchteten, eine
Lebenskraft erſchöpft war und eu, Jahre alt, zUm ewigen Hoheprieſter ging
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Selbſt ſeine Gegner onnten ihm nach ſeinem ode die Anerkennung nicht ver
ſagen Wir anken dem Verfaſſer für die Gabe, die Uns beſchert hat

Prälat Prof —; Goepfert.Würzburg.
49 eorg Ehrler, Biſchof von Speyer. E  In  4 ebens⸗
1 on Jakob Baumann. Freiburg Herder. III U 348 .

Es iſt eln anziehendes Lebensbild, das Ur der langjährige Sekretär
des gefeierten Kanzelredners, des chlichten Biſchofs Speyer Joſef Georg
von rler, auf Grund reichhaltigen und zuverläſſigen Materials entworfen hat
Er Uhr ihn Uuns vor n ſeiner Jugendzeit, dem fleißigen Schüler beim
Uebergang von der Lateinſchule ſeiner Vaterſtadt Miltenberg das Gymnaſium
Würzburg die Zenſur mitgab: „Trotz ſeines rühmlichen Fleißes wird Ehrler
kaum für das Gym naſium befä ſein; 8 ih QAn Talent.“ Dann hören
wir von ſeinen ausgedehnten ſprachlichen, philoſophiſchen, theologiſchen Studien,
dbon ſeiner erſten ſeelſorglichen Wirkſamkeit, beſonders auf dem Vertrauenspoſten
E Seelſorger für die Diaſporagemeinde Hildburghauſen In Sachſen⸗Meiningen.
ann ird er, trotz ſeiner Weigerung, die äbliche Probepredigt halten, ZUum
Domprediger 3u Unchen ernannt, eine ange Reihe von Jahren N
zahlreiches Auditorium aus allen Ständen, darunter die Königin Marie von
Bayern nach ihrer Konverſion, Am ſeine Kanzel verſammelt. Da hielt ene
Predigten, die, wiederholt aufgelegt, heute noch als „klaſſi elten und em
rediger ein wertvolles Vorbild und Hilfsmittel an die an geben. Dann
olH ſeine Ernennung U Biſchof von Speyer, wo C in ſtiller, ſchlichter Ta
tigkeit eine reichgeſegnete Wirkſamkeit entfaltete, (ren Denkmale heute noch
die Diözeſe aufweiſt. Die von ihm trotz aller kirchlichen Treue geübte Zurück
altung Iun jenen aufgeregten Zeiten wurde manchmal mißdeutet, utſpra aber
ſeinem Weſen Uund dem Gedanken, man dürfe ſich mn olchen Zeiten nicht
unnütz aufbrauchen. Von größerem Intereſſe iſt das Schlußwort, das uns das
perſönliche Leben des Biſchofs nahebringt. So wiſſen wir dem Verfaſſer D  Anf
in eine pietätvolle Arbeit.

In einer etwaigen Neuauflage nuten die Zeitungsberichte über Feſt⸗
lichkeiten und Feſtgedichte wegbleiben, aber die perſönlichen otizen noch ver
mehrt werden Vielleicht intereſſiert die eſer auch folgende Anekdote reiſte
in der zweiten Hälfte der 70er Jahre mit Ehrler und anderen geiſtlichen Freunden
in Tirol; da leg In Jenbach der damalige Würzburger rofeſſor Dr Stein,
ein Freund Ehrlers, ein, Uun wie E liebte, fing Ehrler gleich * ſeinen
Freund necken „Nun, jetzt iſt 10 der Biſchofsſitz Würzburg frei; jetzt kannſt
du Biſchof von Würzburg werden.“ Stein erwiderte: „Speyer iſt 10 au rei;
da kannſt du Biſchof von Speyer werden.“ ach mehr als Jahresfriſt
war aus dem Scherzen Ernſt geworden. Ehrler war zum Biſchof von Speyer,
Stein Biſchof von ürzburg ernannt!

Würzburg. Pro Dr Goepfert.
oſa Wantolfs Tagebuch Irr⸗ und ITrſale einer Lehrerin.

Von Dr Matthias Höhler, Domkapitular zu Limburg ainz.
1911 Verlag von Kirchheim & Co 80 U. 382 O geh NM 3.50;
un Leinenband M —4.50

Domkapitular Höhler pflegt große Fragen kirchenpolitiſcher, iſcher, pad
agogiſcher Natur Im Gewande des Romans dem Ublitum vorzuführen. Im
vorliegenden bman iſt die chulfrage, die behandelt ird etn äußerſtwichtiges ema Die Heldin de Romans, Roſa Wantolf, führt U  1*  ber ihre
eigene Entwicklung, ihre Geiſtesrichtung und Schickſale ein Tagebuch. Dieſe
Orm wählt der Verfaſſer, Um die Lektüre leicht machen und den eſer un.
mittelbar mit der Lehrerin m geiſtige Verbindung reten 3 laſſen Der Ent⸗
wicklungsgang dieſer Lehrerin iſt der liberale, freigeiſtige, religionsloſe, ittlich
bankerotte und endet äußerſt tragiſch in en. und Verlaſſenheit, NuL der
Augenblick iſt verklärt von einem Lichtſtrahl unendlicher Barmherzigkeit Gottes


